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Politisches.
Die Gegennote der deutschen Regierung.
mz. Berlin, 26. Nov. Die Reichsregierung

hat auf die letzte Kriegsgefangenennote der En¬
tente mit einer Rote geantwortet, in der sie fest¬
stellt, daß die Zusage der Entente, die deutschen
Kriegsgefangenen noch vor Inkrafttreten des
Friedensvertrag« heimzuschaffen, auf ein Ent¬
gegenkommen Deutschlands in der Frage der
Kohlenlieferung und im Falle Mannheim zurück-

' zuführen ist. Es wird der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß für vermeintliche Verfehlungen der
deutschen Regierung Schuldlose büßen und als
Geiseln dafür haften sollen, daß die französischen
Wünsche erfüllt werden. Entgegen der franzö¬
sischen Behauptung, würden die Kriegsgefangenen
in materieller und moralischer Hinstcht

durchaus nicht gut behandelt..
Kleidung und̂ Unterbringung reichten vielfach für
die kalte Jahreszeit nicht aus, zum Teil feien die
Gefangenen sogar noch vom Verkehr mit der Hei¬
mat abgeschnitten. Die deutsche Regierung hält
es für angebracht, folgendes festzustellen:

1. Die Alliierten werden von . auf die
Schwierigkeiten hingewiesen, die sich der Heraus¬
gabe der wegen Verstöße gegen die Kriegsgesetze
angeklagten Personen entgegenstellen und sie hat
die Alliierten gebeten, ihrerseits zu erwägen, wie
sich der von ihnen verfolgte Zweck aus andere
Weise erreichen ließe.

- 2.-Bie Regierung ist überzeugt, daß die fran¬
zösische Bevölkerung ein Herz für das Elend der
Kriegsgefangenen hat und nicht wünscht, daß sie
noch länger in hartem Frondienst für Handlungen
büßen müssen, für die sie keine Verantwortung
tragen. „ . . _ .

3. Die deutsche Regierung trifft keine Schuld,
daß über die Bereitstellung dMchnZivilarbeiter

für die zerstörten Gebiete noch keine Verstän¬
digung zustande gekommen ist.

4. Der Vorwurf, die deutsche Regierung habe
vorläufige Maßnahmen zur Erleichterung der
Friedensbestimmungen in Schleswig und Ober¬
schlesien abgelehnt, sei unbegründet, im Gegen¬
teil habe die Regierung den alliierten Kommissi¬
onen weitgehende Unterstützung gewährt.

5. Bezüglich des Wastenstillstandsabkommens
habe Deutschland sein Aeußerstes getan, um den
unerhörten Anforderungen gerecht zu werden.

6. Auf die Angelegenheit der Versenkung der
Kriegsschiffe in Scapa Flow und die Räumung
des Baltikums werde an anderer Stelle einge¬
gangen werden.

7. Der Vorwurf wegen der Zweideutigkeit
der Reichsverfassung sei längst erledigt.

8. Die Behauptung, die deutsche Regierung
betreibe in der ganzen Welt eine Propaganda
gegen die Alliierten, sei ein Märchen.

Eine neue Note der Entente.
mz. Berlin, 27. Nov. Der deutschen Regierung

ist in Paris am 25. November, abends 8 Uhr,
folgende Note zugestellt worden, die infolge tele¬
graphischer Störung am 26. abends in Berlin ein-
o.egangen ist:

Paris , 22. Nov. Ich beehre mich, den Em¬
pfang Ihres Schreibens vom 21. November zu
bestätigen, in dem mitgeteilt wird, daß Herr v.
Simons zu Besprechungen mit der deutschen Re¬
gierung über die Art und Weise der Inkraftsetzung
des Vertrages nach Berlin reist, und daß für die
zu schließenden Abkommen die Zustimmung der
deutschen Nationalversammlung notwendig ist.
Nach dieser Mitteilung muß ich bezweifeln, daß
die Unterzeichnung des Ratifikationsprotokolls
des Friedensvertrages(zu deren Vornahme sich
die alliierten und assoziierten Regierungen für
den 1. Dezember vorbereiteten) an diesem Tage

stattfinden kann und zwar infolge der Haltung der
deutschen Regierung, die sich schon seit dem1. No¬
vember im Besitze der Note der Verbündeten und
des hier beigesügten Protokolls befindet. Eine
solche Verzögerung der Ratifikation des Vertra¬
ges wäre um so bedauerlicher, als sie Zweifel an
der Aufrichtigkeit der Absichten Deutschlands hin¬
sichtlich der Erfüllung seiner Verpflichtungen aus
dem Waffenstillstand und aus dem Friedensver¬
trag wachrufen könnte. Es dürfte aber im allge¬
meinen Interesse, vor allem im Interefle des
deutschen Volkes liegen, daß die schnelle Inkraft¬
setzung des Vertrages den Frieden und alle für
die ganze Welt damit verbundenen Möglichkeiten
der Wiederaufrichtung zurückbringt. Die besondere
für den Zeitpunkt der Rückkehr der Kriegs¬
gefangenen nach Deutschland maßgebend. Ich
lege in dieser Hinsicht besonderen Wert darauf,
die in Ihrem gestrigen Schreiben wiederholte
unrichtige Behauptung zurückzuweisen, daß die
französische Regierung ein Versprechen gegeben
und nicht gehalten hätte. Die Wahrheit ist ganz
anders: Am 28. August hat der Oberste Rat
den Entwurf einer Erklärung über die Kriegs¬
gefangenen gutgeheißen, wonach der Zeitpunkt
der Ratifikation des Friedensvertrages, svwUt die
Heimschaffung der Kriegsgefangenen in Bettacht
hommt, vordatiert werden und die Heimschaffung
soforb beginnen sollte. Dieser-Beschluß wurde
sofort ausgesührt und die Heimschasfung der
Kriegsgefangenen begann. Demgemäß wurden
die von der britischen, der amerikanischen unfr der
belgischen Armee gemachten Gefangenen in voller
Uebereinstimmung mit der französischen Regierung
nach Deutschland zurückgesührt. Aber die Ent¬
scheidung besagte weiter, daß die Fortsetzung
dieser wohlwollenden Politik davon abhängen
solle, daß die deutsche Regierung und das deutsche
Volk alle ihnen obliegenden Verpflichtungen er-
füllten. Die Mitteilung der alliierten und

Die Ebersburger.
Line Geschichte aus alter Zeit von Fritz Ritzel.

Fortsetzung.
i ■ - »H

Die Leute kamen mit ihren Vermutungen in
der Tat der Wahrheit nahe. Der Gemütszustand
seiner Tochter machte Herrn Limpurg die schwer¬
sten Sorgen. Jeden Verkehr mit ihren Alters-
genostmnen und jede ihrer Jugend zustehende
fröhliche Zerstreuung ängstlich vermeidend, lebte
Hcrlinde still dahin, ohne jemals mit einem Worte
der Vergangenheit zu gedenken. Teilnahmslos
erfüllte sie die ihr im Hause obliegenden Pflich¬
ten und hatte für jeden Versuch ihres Vaters, ste
aufzuheitern, nur ein trübes Lächeln, dessen Aus¬
druck Herrn Burkhard das Herz zerschnitt Ver¬
mochte es doch auch die allmächtige Zeit nicht, das
beängstigende Wesen der Tochter zu ändern,
vielmehr schien diese immer tiefer in Schwermut
zu versinken, so daß der Vater ernstlich für das
körperliche Wohl seines geliebten Kindes fürchtete
und dieserhalb den alten Medikus Storkelin uni
Rat gefragt hatte. So sehr sich Herlinde wehrte,
mußte sie sich den Besuch des hochgelahrten Herrn
gefallen lassen, aber dieser vermochte eine körper¬
liche Erkrankung nicht festzustellen, sondern sprach
in vielen gelehrten Ausdrücken von einem offen¬
bar vorliegenden seelischen Leiden, besonders von
der schwarzen Melancholie, die wohl imstande sei,
die Lebenskräfte der mit ihr Behafteten zu unter¬
graben. Das einzige Heilmittel dagegen sei, der
Ursache auf den Grund zu gehen und dieselbe mit
allen Mitteln aus der WeltzM̂ chasfen̂ Diefer
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Rat war wenig nach Herrn Burkhard Limpurgs
Geschmack. Die Gvldgulden, die er für denselben
an den berühmten Medikus entrichtet, hätte er
sparen können, denn die Ursache der tiefen Schwer¬
mut Herlindens kannte er ganz genau, hatte aber
durchaus nicht die Absicht, dieselbe in einer die
Tochter befriedigenden Weise zu beseitigen. Als
aber Herlinde die Werbung des von Leipzig ge¬
kommenen Herrn Erasmus Ebenstied trotz aller
Vorstellungen standhaft zurückwies und dem
Vater drohte, daß sie sich ein Leid antuii würde,
wenn er sie zu dem ihr verhaßten Ehebunde
zwingen wolle, da begannen sich in dem Alten
trotz seines Unwillens doch mit der Zeit mildere
Gefühle zu regen und er wehrte den Gedanken,
in Welf Hilieschofen den künftigen Eidam zu
sehen, nicht mehr mit der früheren Hartnäckigkeit
ab, um so weniger, als die in Frankfurt verbreitete
Kunde von Welfs kriegerischen Taten auch zu
seinen Ohren drang und ihm Anerkennung ab¬
nötigte. Immer mehr kam das väterliche Gefühl
bei ihm zum Durchbruch, das ihm gebot, das
Lebensglück seines sich in Gram verzehrenden
Kindes zu begründen, und kam es sogar so weit,
daß der stolze Ratsherr sich mit seinem Nachbar,
dem greisen Waffenschmied Werner Hilleschosen,
dem er sonst beim Begegnen nur einen steifen
Gruß gegönnt hatte, in vertrauliche Gespräche
einließ und ihn zu den Erfolgen seines Sohnes
beglückwünschte.

So standen die Dinge, als der neugewahlte
Kaiser Rudolf in Frankstwt seinen Einzug hielt
und längere Zeit daselbst verweilte, um Kriegs¬
völker gegen den aufrührerischen Äöhmenfürsten

Ottokar um sich zu scharen. Die Strenge, mit
welcher der Kaiser seit Beginn seiner Herrschaft
gegen das Räuberunwesen im Lande vorging,
hatten ihn zum Liebling des Volkes gemacht und
zahllos waren die Beweise der Liebe und Ver¬
ehrung, die ihm von den Frankstirtern darge¬
bracht wurden. Verstand es Rudolf von Habs¬
burg doch auch wie selten ein Fürst, sich durch
einfaches, leutseliges Wesen beliebt zu machen
und war man sich doch bewußt, daß in ihm dem
deutschen Reiche wieder ein Hort des Rechts er¬
standen war — des Rechtes, vor dem die rohe
Willkür des Stärksten sich beugen mutzte.  Die
Macht, der auf ihren festen Schlössern sitzenden
Adeligen war von dem Kaiser gebrochen worden
und viele der ritterlichen Räuber mußten ihre
zahlreichen Freveltalen mit dem Leben büßen,
denn so wohlwollend und mild Kaiser Rudolf den
friedlichen Untertanen begegnete, so hart und
schonungslos verfuhr er gegen diejenigen, welche
es wagten, sich gegen das Gesetz aufzulehnen
und den gebotenen Landfrieden zu brechen. Er
hatte mit dieser Strenge in verhältnismäßig kurzer
Zeit erreicht, daß der Laudmann wieder ruhig
seinem Berufe nachgehen konnte, ohne befürchten
zu müssen, der Früchte seiner Tätigkeit beraubt zu
werden, daß der Wanderer in Sicherheit seine
Straße zog und daß das ganze Volk wieder frei
ausatmen konnte— kein Wunder deshalb, daß
das Lob des Herrschers von allen Zungen erklang
und alle Welt ihn als den Wiederhersteller der
Ordnung segnete.

(Fortsetzung folgt.)



assoziierten Regierungen zeigt einmal , mrt welcher
Geduld die Alliierten darauf warteten , datz
Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt , und
stellt ferner fest, datz die Verpflichtungen von ihm
in einer gewissen Anzahl sehr wichtiger Punkte
gröblich verletzt wurden.

Hierzu wird von matzgebender Stelle bemerkt:
Das vorliegende Schreiben hat sich mit der Ant¬
wort auf dw Kriegsgesangenen -Note gekreuzt . Es
zeigt , datz der französischen Regierung im schroffen
Gegensatz zu den Bedingungen in der Kriegs-
gefangenen -Note der Entente nun doch einge¬
fallen ist, datz sie am 28 . August Versprechungen
über die Heimsendung der Kriegsgefangenen vor
der Ratifikation gemacht hat . Wenn sie nun die
Zurückziehung dieses Versprechens , was sie nie¬
mals stillschweigend vornehmen , sondern der
deutschen Regierung mitteilen mutzte , mit der
Nichteinhaltung der deutschen Verpflichtungen er¬
klären will , da fragt es sich, um welche Nicht¬
einhaltungsbedingungen es sich handeln kann.
Dabei mutz alles ausfcheiden , was vor dem
18 . September liegt , denn an diesem Tage wurde
den deutschen Vertretern in Paris mitgeteilt , die
Kriegsgefangenen -Frage sei erledigt und die
Transporte nach Deutschland würden von jetzt ab
ununterbrochen laufen . Damit fällt vor allem die
angebliche Schuld in der Scapa Flow -Sache fort,
ebenso wie die baltische Frage aus scheiden mutz,
da der Bericht der unter der Führung des
Generals Niesiel stehenden Kommission noch nicht
vgrliegt . Es bleiben also die spärlichen , bei dem
beispiellosen Umfang der laut Waffenstillstand zu
erfüllenden Leistungen kaum ins Gewicht fallenden
Rückstände , die wahrlich nicht als Vorwand für
den Widerruf einer von Frankreich gegen erhebliche
deutsche Leistungen vertraglich übernommenen
Verpflichtungen dienen können . Nun wird in der
neuen Note die Freilasiung der Gefangenen inner¬
halb acht Tagen in Aussicht gestellt , wenn
Deutschland ohne neue Einwendungen unterzeich¬
net . Die Kriegsgefangenen sollen also nochmals
verkauft werden , und zwar für die Auslieferung
der Bagger , Docks und Krahnen , ohne die es ein
deutsches Wirtschaftsleben überhaupt nicht geben
kann . Aber mehr noch, um sie zurückzubekommen,
soll die Bestimmung anerkannt werden , durch die
die Entente das Recht hat , auch fernerhin alle
militärischen und anderen Matznahmen zu er¬
greifen , die sie für angezeigt erachtet . Wer bietet
die Garantie dafür , datz auch nach Friedensschlutz
geradck wie heute unter diesen Zwangsmaß¬
nahmen nicht auch die Einstellung der Kriegsge-
fangenen -Transporte zu verstehen sein wird?
Damit hätte die deutsche Regierung den letzten
wertvollen Teil des Volksvermögens verschleudert
und durch ihre Zustimmung den Kriegszustand in
den Friedenszustand hinein verlängert und den¬
noch das Los der Kriegsgefangenen nicht ge¬
mildert

Deutsche Nationalversammlung.
Die Nationalversammlung hat am Donners¬

tag die Reichsabgabeordnung in dritter Bera¬
tung gegen d>e Stimmen der Deutschnat -onalen
angenommen , Funer nahm das Haus den von
allen Parteiei ; m ' t Ausnahme der Unabhängigen
Unterzeichneten Antrag Löbe einstimmig an , ange¬
sichts der Hungersnot in Deutsch -Oesterreich
eineHilfsaktioî n̂ Werkẑ etzeî ^ ^ E^

Lokalnachrichten.
Idstein . den 1. Dezember 1619

Stadtvcrordneten -Sihung vom 28 . Novenrber.
Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtv .-

Vorst . K i r m s s e die Stadtv . Hack, Hohly , Zeitz,
Schütz , Stofft , Hoffmann , Frau Hartwig , Spietz,
Merz , Barthel , Lehr , Junior , Hammel , Schwenk.

Vom Magistrat ist anwesend Herr Beigeord¬
neter Z i e g e n m e y e r.

Tagesordnung:
1. Beeidigung der neugewählten 4 Magistrats-

Mitglieder Herren Emil Hoffmann,  Conrad
Stofft,  Georg Grandpierre  und Franz
Vietor.

Die voraenannten Herren werden gemäß 8 37
der Städte -Ordnung durch den Beigeordneten
Ziegenmeyer in Eid und Pflicht genommen.

Stadtv .-Borst . K i r m s f e begrüßt dieselben
und wünscht , datz das Einvernehmen mit der
Stadw .-Versammlung zum Segen der Stadt stets
fruchtbar sich gestalten möge

Magistratsschöffe G r a n d p i e r r e : Ich
danke meinen Wählern für das mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen und verspreche , wie ich als
Stadtverordneter in uneigennütziger , selbstloser
Weise für die Stadt Idstein gearbeitet habe , dies
auch nun als Mitglied des Magistrats tun werde.
Wenn auch die Verwaltung einer Stadt eigentlich
so gut wie nichts mit Polisik zu tun hat , so werde
ich doch meinen Entschließungen stets demokratische
Richtlinien zu Grunde legen . Im übrigen gilt mir
mein Wuhrspruch : Tue recht und scheue niemand.

Magistratsschöffe Victor:  Ich schlietze mich
den Ausführungen meines Herrn Vorredners an
und danke auch den Herren Beigeordneten und
Madtverordneteu -Vorsteher für die uns gewid-
lMen -Bkgnttz « ttstsWorte . Infolge meiner Wahl
als Mitglied des 'Magistrats lege ich das von mir
seit 5 Ichren geführte Amt als Leiter des städt.

Lebensmittel -Amtes hiermit nieder . Ich danke
allen denen , die mich in dieser langen schweren
Zeit bei der Führung dieses nicht immer leichten
Dienstes unterstützt haben . Ich bin bereit , die
Geschäfte bis zur Neubesetzung weiter zu führen
und werde dem neu zu bestellenden Beamten
jederzeit mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Magistratsschöffe Hoffmann:  Auch ich
danke meinen Wählern für das mir geschenkte
Vertkauen als Magistratsschöffe . Mit diesem
Augenblick treten die beiden ersten Sozialdemo¬
kraten in das Magistrats -Kollegium der hiesigen
Stadt ein . Ich werde besttebt sein , meine ganze
Kraft , wie in den 8 Jahren als Stadwerordneter,
für das Wohl der ' ärmeren Bevölkerung und der
Arbeiterschaft zur Verfügung zu stellen , aber auch
das Wohl der Stadt selbst im Auge behalten.

Magisttatsschösfe Stofft  dankte auch in
kurzen Worten und versprach ebenfalls für das
Wohl der Stadt einzutreten.

Für den als Magistratsschöffe ausscheidenden
Stadtv . Stofft tritt nach den Bestimmungen der
Verhältniswahl Herr Johann Weck f (M .-S .)

-als Stadtverordneter ein.
2 . Wahl des Schiedsmannes und dessen Stellver¬
treters . ,

Als Schiedsmann wird Stadtv . Schwenk
gewält . Als dessen Stellvertteter schlug Stadtv.
Schütz den Stadtv . Weck und Stadtv . Lehr
den Magistratsschöffen V i e t o r vor . Letzterer
wurde nach vorausgegangener Abstimmung ge¬
wählt . Diese Wahl erfolgte auf 3 Jahre.

3 . Wünsche und Anträge.
a . Wahl zur Ergänzung der Schuldeputation.
Stadtv . Schwenk  wünscht möglichst aus

jeder Fraktion einen Herrn . Aus der sachkundigen
Bürgerschaft ist die Schuldeputation durch ein
Mitglied zu ergänzen . Stadtv . Lehr  beantragt
Zurückstellung und wünscht neue Vorschläge durch
den Ausschutz . Stadtv . Hoffmann  beantragt,
die Wahl sofort vorzunehmen . Der Antrag des¬
selben wurde mit 8 gegen 8 Stimmen und der
ausschlaggebenden Stimme des Vorstehers für
den Antrag angenommen . Stadw . Hack schlägt
den Fabrikarbeiter Herrn Emil Michel und
Stadtv . Lehr  den Landwirt Herrn Louis
Schütz vor . Der Vorschlag des Stadw . Hack
wurde mit 10 Stimmen abgelehnt . Herr Schütz
ist somit gewählt.

d . Wahl eines Mitgliedes zur Revision der
Stadttasse.

Stadtv . Schwenk  wird auf Vorschlag des
Wahlausschusses gewählt.

o . Wahl der Mitglieder der Kommission für
Besatzungsangelegenheiten : Gewählt wurden die
Herren Lehr , Spietz , Hack und Weck aus der
Versammlung , sowie Herr Fritz Schmidt  aus
der Bürgerschaft.

ä . Einkommensteuer - Voreinschätzungs - Kom¬
mission . Aus Vorschlag wurden die Herren Gg.
Zeitz , Emil Hoffmann , Gust . Paff und Ludwig
Schütz als Mitglieder u . Iof . Hohly , Franz Hack,
Fritz Winkler und Jak . Schwenk als Stellvertreter
gewählt.

Stadw . Zeitz fragt an , warum die Wahlen
zum Schätzungsamt nicht auch jetzt vorgenommen
würden.

Es wird ihm mitgeteilt , datz die Stadtv .-Ver¬
sammlung hierzu nur das Vorschlagsrecht habe,
die Mitglieder würden vom Landgericht ernannt.

Stadw . L e h r • bringt folgenden Antrag ein:
Die Stadloervrdneten -Versammlung wolle be¬
schließen , datz sämtliche städt . Grundstücke , soweit
sie sich zur Anlage von Gärten eignen , in
Schrebergärten umgewandelt werden , ferner , datz
das dem Fiskus gehörende Waldstück Plantage'
in Ackerland umgewandelt wird.

Der Antragsteller begründet denselben ein¬
gehend und wünscht zum Schluh , man solle sich
die Erfahrungen anderer Städte zu Nutzen
machen und Männer wie Cronberger-
Franksurt a . M . und Lange-  Frankfurt a . M .,
die auf diesem Gebiete bereits Hervorragendes
geleistet hätten , hören . Stadtv . Hoffmann
macht hierbei besonders auf das Grundstück am
Küchenweiher aufmerksam , welches sich sehr gut
für Gärten eignet . Stadtv . Schwenk  beantragt
Ueberweisung an die Wohlfahrtskommission.
Beide Anträge wurden angenommen.

Stadtv . Schütz bringt den schon früher ge-
fatzten Beschluh auf Anpflanzung von Obstbäumen
an der Stratze nach der Schützenhalle in Er¬
innerung . Stadtv . Hoffmann  wünscht , datz
die daselbst gepflanzten Ahornbäume , wie bereits
früher beschlossen , baldigst im Interesse der An¬
lieger entfernt werden . Stadtv . Schwenk
wünscht Ueberweisung dieser Angelegenheiten an
die Kommission für Land - und Forstwirtschaft.
Dieser Zusatzantrag wurde angenommen.

Beigeordneter Ziegenmey er  berichtet
über den Stand der Angelegenheit bett . Be¬
seitigung des Wohnungsmangels durch Erwer¬
bung des fiskalischen Gebäudes auf der Obergasie.
Stadw . Hack wünscht wegen einer möglichst
raschen Erledigung dringender Fragen infolge des
Wohnungsmangels Einberufung der Baukom-
missivn auf Samstag und der Wohnungskom¬
mission auf Montag . Stadw . Spietz  stellt den
Anwag , alle verfügbaren Räume einer Prüfung
zu unterziehen und Enttvürfe für deren Hernch-
tting vorzulegen . Dieser Anwag wurde ange¬

nommen . An der Aussprache beteiligte sich fast
das ganze Magistrats - und Stadtverordneten-
Kollegium . . . ..

Stadtv . Lehr  teilt mit , datz er ein günstiges
Angebot von Schuhen erhalten habe und bereit
wäre , evtl , für hiesige Stadt einen Posten solcher
Schuhe für -einen mäßigen Preis zu erwerben.
Zum Ankauf von solchen wurde demselben Auf¬
trag erteilt . . ' ,

Stadtv . Zeitz macht auf einen Zeitungsartikel
betr . Verteilung von Bekleidungsstücken aus
Heeresbeständen aufmerksam und ersucht die
Stadtverordneten -Versammlung , der Frage des
Erwerbes von solchen für die Minderbemittelten
näher zu weten und den Magistrat ersuchen zu
wollen , sich Hierwegen an maßgebende Stelle zu
wenden.

Nach fast dreistündiger Dauer wurde die
Sitzung geschlossen.

— Besprechung . Die Mitglieder der Vor¬
prüfungs -Kommission östlich der Hühnerkirche für
die Randviehaufbringung  nach dem
Friedensverwag haben unter dem Vorsitze des
Herrn Landrat von Trotha  am Dienstag vor¬
mittag 9 Uhr im hiesigen Rathaus eine Be¬
sprechung . ^

— Sprechtag . Herr Landrat von Trotha
hält morgen , Dienstag , vorm . 10 Uhr , im hiesigen
Rathaus eine Besprechung.

— Der Sprechtag für Handwerker und Ge-
werbeweibende findet nicht am Mittwoch , son¬
dern am Donnerstag  dieser Woche , Weiher¬
wiese 14 , hier statt.

— Silberne Hochzett . Das Fest der silbernen
Hochzeit feiern am 3 : Dezember Mfer Mitbürger
Herr Lehrer H . F r a n k und Frau , geb . Getzner.

— Jubiläum . Eine geb . Idsteinerin , Tele¬
graphenbeamtin Frl . Elisabeth Frölich,  beim
Fernsprechamt in Frankfurt a . M ., begeht am
4 . Dezember ihr 25jähriges Dienstjubiläum.

— Von der Schristlettung der Kreisbauern¬
schaft werden wir um folgende Mitteilung gebeten:
In der Versammlung der Kreisbauernschaft in
Langenschwalbach wurde von der Landwirtschafts-
kammer bekannt gegeben , datz demnächst Demobil¬
machungspferde zum Verkauf kämen . Anmel¬
dungen der Interessenten wären an die Schrist-
leiwng der Kreisbauernschaft zu richten . Es
muß ' aber darauf aufmerksam gemacht werden,
datz die Mitteilungen in Langenschwalbach nur
eine Voranzeige waren , und daß über Zahl der
zur Verfügung stehenden Pferde noch nichts be¬
kannt ist . Die Interessenten erhalten , wenn End¬
gültiges vorliegt , Nachricht.

Aus nah und fern.
-r . Heftrich , 1 . Dez . Die gestrige Versamm¬

lung unserer Bauernschaft , in der ein Vorwag
von Herrn Direktor Mayer-  Idstein über
„Steigerung unserer Ernten , insbesondere der
Kartoffelerträge " , gehalten wurde , war von etwa
100 Mitgliedern besucht . Der Vortrag fand
großes Interesse ; in der Diskussion wurden
Düngungs - und sodann Bewirtschastungsfragen
behandelt . ,

h Limburg , 27 . Nov . Dem Kreise . Limburg
wurde zur Erfassung der noch nicht abgelieferten
Kartoffeln bei den säumigen Bauern ein starkes
Kommando Reichswehrtruppen zur Verfügung
gestellt.

Wiesbaden , 27 . Nov . Der Sohn des Gast¬
wirt „zur Sonne " , Georg Büscher , der einigen an¬
gewunkenen radaulustigen Burschen den Zutritt in
die väterliche Gastwirtschaft verwehren wollte.

Was
bringt die ^
Deutsche Spar -Prämienanleihe ♦

^Zedes Jahr
Mb . 80 .— Sparzinsen
für ein Stück von 1000 Mark.

Jedes Jahr
23000 Bonusgcwinne von
1 000 Mark bis 4000 Mark

Jedes Jahr
8000  Gewinne gleich
30 000 000 Mark.

Zeichnungen bei allen Bankgeschäften,
Banken , Sparkassen u . Genossenschaften.



wurde von einem der Eindringlinge namens
Iungblut erstochen. Der Täter ist verhaftet.

HomburgV. d. H., 28. Nov. Bei einem
Wirtshausstreit wurde hier der Schuhmacher
Heinrich Nagel erschossen. Als mutmaßlichen
Täter verhaftete man den Gelegenheitsarbeiter
Georg Weber.

h Vilbel, 28. Nov. Der Gemeinderat be¬
schloß, künftig die Häute aller geschlachteten Tiere
einer Gerberei zu überweisen. Das hier ge¬
wonnene Leder soll den Vilbeler Schuhmachern
zum Selbstkostenpreis übermittelt werden.

h Friedberg, 28. Nov. Aus dem Postamt
wurden heute früh 22 000 Mark gestohlen. Die
Spur des Diebes führt nach Frankfurta. M.

Eberstadt, 28. Nov. Die Preßhefefabrik stellt
den Betrieb ein, da sie infolge der steigenden
Lohnforderungen der Arbeiterschaft nicht mehr
rentabel arbeiten könne. Den Arbeitern wurde
gekündigt.

Wörth a. M., 27. Nov. Der Landwirt Karl
Neef fand im Magen seiner notgeschlachteten Kuh
fünf Zwanzigmarkstücke.

Bern, 27. Nov. In einzelnen Teilen der
inneren Schweiz wütet seit einigen Wochen unter
den Rmdviehbeständen eine Maul- und Klauen¬
seuche. Ganze Ortschaften sind vom Verkehr ab-
gespcrrt. Viele Hunderte von Milchkühen müssen
zwangsweise geschlachtet werden. Im Kanton
Bern wurde zu oiesem Zweck ein militärisches
Metzoerdetachrmeitt aufgeboten. Der 0ü ' f .n
ist enorm. Die Milchrationen ftir den Konsum
erfahren weitere Einschränkungen unter gleichzei¬
tiger Erhöhung der Preise.

Paris , 26. Nov. (Havas.) Wegen der Koh¬
lennot find in Paris alle Tanzlustbarkeiten bis auf
weiteres verboten worden.

Wahl-Resultate.
Bis jetzt liegen aus unseren Nachbargemein¬

den folgende Resultate von den gesttigen Bürger¬
meister-, Beigeordneten-, Schöffen- und Schöffen-
stellvertreter-Wahlen vor:

Cröftel: Bürgermeister Otto Mayer,  neu¬
gewählt. Schöffen: Ludwig Usinger, Fr. Wilh.
Schmidt. Schöffenstellvertreter: Otto Schmidt.

Dasbach: Bürgermeister Theodor Georg
wiedergewählt. Schöffen: Ludwig Libbach, August
Conradi. Schöffen-Stellvertreter: Heinr. Lehr.

Esch: Bürgermeister Hahn  einstimmig
wiedergewählt. Beigeordneter: Maurermeister
Ludwig Diehl. Schöffen: K. Leichtfuß 2r, Adolf
Klapper, Wilhelm Merkel.

Görsrvth: Bürgermeister Bücher einftim-
mig wiedergewählt. Schöffen: Hermann Ruppert,
Karl Sprenger; Ersatzschöffen: Karl Müller, Karl
Frankenbach 2r.

Heftrich: BürgermeisterG u cke s einstimmig
wiedergewählt. Beigeordneter Ph . Wilh. Metz.
Schöffen: Landwirt PH. Wilh. Haberstock, Metz¬
ger Ph. Wilh. Steinmetz, Landwirt Adolf Scherf.

Niederauroff: Bürgermeister Müller  ein¬
stimmig wiedergewählt. Schöffen: Ludwig Alexi,
Gustav Scherf. Schöffenstellvertteter: Karl Bott.

Wallrabenstein: Bürgermeister Kilian
einstimmig wiedergewählt. Beigeordneter: Phil.
Müller. Schöffen: Christ. Kircher 2r, August
Schauß, Friedr. Gerhard.

Wolsdorf: Bürgermeister Lehmann  ein¬
stimmig wiedergewählt. Beigeordneter: Ferdinand
Seyberth. Schöffen: Landwirt Ferd. Scheid,
Sattler Ludwig Hohl, Maurer Ludwig Julius
Hohl.

Wörsdorf: Bürgermeister Karl Wiegand
einstimmig wiedergewählt. Beigeordneter: Otto
Grocke. Schöffen: Georg Ohlenmacher, Hermann
Großmann, Ka rl Mankel 2r. ..

Sprechtag.
Dienstag, den 2. Dezember 1919, vormittags
10 Uhr, im Rathaus in Idstein.

Langenschwalbach, den 27. Nov. 1919.
__ Der Landral: von Trotha.

Kreislagswahlen.
In Verfolg der Kreisblattbekanntmachung

vom 12. November 1919, Kreisbl. Nr . 269, und
in Ausführung der Verordnung vom 18. Februar
1919, GesetzsammlungS . 23.

Gültig für alle 88 Gemeinden des Kreises:
Besetztes Gebiet, in den Brückenköpfen Mainz
und Koblenz und unbesetzte Gemeinden: Zorn,
Egenroth, Laufenselden, Kettenbach, Hausenü. A.,
Rückershausen, Bechtheim, Beuerbach.

I. Allgemeines.
1. Die Wahlen der sämtlichen Kreistags¬

abgeordneten finden am Sonntag, den 28. Dezem¬
ber 1919 statt.

2. Wählbar ist in den Städten Langenschwal¬
bach und Idstein jeder im Besitz des Gemeinde-
Wahlrechts gemäß Verordnung vom 24. Januar
1919, Gesetzsammlung Seite 13,befindliche Ein¬
wohner der im Kreise Untertaunus gelegenen
Städte Langenschwalbach und Idstein.

3. In den5 Wahlbezirken des Verbandes der
Landgemeinden ist jeder wahlberechtigte Ein¬
wohner einer im Kreise Unterlaunus gelegenen
Landgemeinde wählbar.

4. In beiden Fällen Nr.2 u. 3 ist ein mindestens
6 Monate langer Wohnsitz im Kreise Untertaunus
erforderlich.

II . Vornahme der Wahlen in den Städten
Idstein und Langenschwalbach.

1. Der Zeitpunkt, Stunde des Beginnens und
der Ort der Wahl wird gemäß den Bestimmungen
der Städteordnung vom Bürgermeister festgesetzt.
Der Beginn muß innerhalb der Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags liegen.

2. Im übrigen hat die Wahl in jeder der
beiden Städte gemäß§ 62 der Kreisordnung vom
7. Juni 1885 nach dem dieser beigefügten Wahl¬
reglement stattzufinden und zwar durch"die Stadt¬
verordnetenversammlungnach den auch bei den
früheren Kreistagswahlen zur Anwendung ge¬
kommenen Mchrheitsprinzip unter Vorsitz des
Bürgermeisters, der aber kein Stimmrecht hat.
Der Magistrat bat ebenfalls kein Sttmmrecht.
III . Vornahme der Wahlen in den im Kreisblatt
N. 269 bekannt gegebenen5 Wahlbezirken des

Wahlverbands der Landgemeirckwn.
1. Wahlberechtigt sind alle im Besitze der

deutschen Reichsangehörigkeit und bürgerlichen
Ehrenrechte befindlichen Männer und Frauen,
welche das 20. Lebensjahr vollendet, im Kreise
seit6 Monaten ihren Wohnsitz haben und weder
entmündigt noch unter vorläufiger Vormundschaft
stehen, soweit sie in einer aus Anlaß der Ge¬
meindevertretungswahlen aufgestellten Wähler¬
liste einer Landgemeinde des Kreises Untertaunus
verzeichnet sind. Wohnsitz hat jeder, der im
Kreise eine Wohnung unter Umständen inne hat,
die auf die Absicht einer dauernden Beibehaltung
schließen lasten.
. 2. Ein Wahlberechtigter ist befugt, wenn er
inzwischen seinen Wohnsitz nach einer anderen
Gemeinde verlegt hat, nach Löschung seines
Namens in der Wählerliste seines bisherigen
Wohnsitzes auf Grund einer von der Gemeinde¬
behörde auszustellenden Bescheinigung sich nach¬
träglich in die Wählerliste seines neuen Wohn-
sitzes aufnehmen zu lasten. Nachtragungen ae-
maß der Wahlordnung vom 30. 11. 1918(R -G -
Bl . S . 1353) sind zulässig. Als Stichtag, an den
die Voraussetzungen des Lebensalters und der
Wohnungsdauer erfüllt sein müssen, gilt der Wahl¬
tag, Sonntag, den 28. Dezember 1919.
Zurückgekehrte Kriegsgefangene, welche vor ihrer
Einstellung in Landgemeinden des Kreises ge¬
wohnt haben, können nachträglich in die Wähler-'
liste ausgenommen werden.

3. Jede Landgemeinde bildet einen Stimm¬
bezirk.
. 4- Als Wahlvorsteher und deren Stellvertreter
m den Stimmbezirken werden die gegenwärtig im
Dienste befindlichen Bürgermeister und ihre Stell¬
vertreter, nicht die etwa von der neuen Gemeinde¬
vertretung zu wählenden Bürgermeister mit nach¬
folgenden Ausnahmen ernannt. In den Ge¬
meinden Kemel und Hennethal werden zum Wahl¬
vorsteher die gegenwärtigen Bürgermeister-Stell¬
vertreter bestellt. Als Wahlvorsteher-Stellver-

wer&en in diesen Gemeinden die zwei
Schöffen bestellt. In der Gemeinde' Wehen wird
Mm Wahlvorsteher der Beigeordnete und zum
Wahlvorsteher-Stellvertreter der gegenwärtt'ge
1. Schöffe ernannt. In der Gemeinde Wörsdorf
wird anstelle des zum Wahlkommissar ernannten
Beigeordneten der erste Schöffe zum Wahlvor¬
steher-Stellvertreter bestellt. Der Wahlvorsteher
ernennt aus der Zahl der Wahlberechtigten des
Stimmbezirks2—4 Beisitzer und1 Schriftführer,
wobei möglichst alle Parteien zu berücksichtigen

5. Es wird nach dem bei den Gemeindever¬
tretungswahlen durchgeführten Verhältniswahl¬
recht gewählt. Vergl. Kreisblatt vom 30. Sept.
1419, (Nr. 230). Jeder Wähler hat eine Stimme.

6. Die Wahlkommissare haben spätestens am
3. Dezember 1919 zur Einreichung von Wahl-
vorschlagen im Kreisblatt(Aarboten) und in der
Idsteiner Zeitung aufzufordern.

Wahlvorschläge für die einzelnen
Wahlbezirke sind spätestens bis zum 12. Dezember,
abends6 Uhr, bei den im Kreisblatt Nr. 269 be¬
kannt gegebenen zuständigen Wahlkommistaren
einzureichen. Die Prüfung der Wahlvorschläqe
hat am 14. Dezember ds. Is . stattzufinden.
™ ^ ^ Vwblvorschläge müssen von mindestens
20 zur Ausübung der Wahl berechtigten Per¬
sonen des betr. Wahlbezirks unterzeichnet sein.
. 9 Mehrere Wahlvorschläge können mit

emander verbunden werden. Jeder Wahlvor-
schlag darf nur einer Gruppe von verbundenen
Wahlvorschlagen angehören. Die Verbindung
mutz von den Unterzeichnern der betr. Wahlvor¬
schläge oder ihren Bevollmächttgten spätestens
am 12 Dezember 1919 beim zuständigen Wahl-
kommffsar schriftlich erklärt werden. Verbundene

.Wahlvorschläge können nur gemeinschaftlich zurück¬
genommen werden. Die verbundenen Wahlvor¬
schläge gelten anderen Wahlvorschläqen gegen¬
über als ein Wahlvorschlag.

.10. Die Wahlen haben in den einzelnen
Stimmbezirken(Gemeinden) am 28. Dezember
1919 von vormittags9 Uhr bis nachmittags4 Uhr
in den bei den Gemeindevertretungswahlenbe¬
nutzten Räumen stattzufinden.

,11- Im übrigen gelten die Beftt'mmungen des
Reichswahlgesetzes und der Wahlordnung vom
30. November 1918.

Langenschwalbach, den 25. November 1919.
Der Kreisausschutz: von Trotha.

Unsere Rasse bleibt am
2. Dezember d. 3s.

für das Publikum geschlossen.
Dorschutz -Derem zu Idstein,

_ _ e. G. m. u. H.
Kriegsbeschädigte.

Mittwoch, den3. Dezember 1919 Versammlung
bei Kamerad Wilhelm Dambeck,  Gasthaus zum
Schwanen, Obergaffe, abends Punkt 7 Uhr. Um
vollzähliges Erscheinen wird ersucht.

Reichsbuud der Kriegsbeschädigte
Ortsgruppe Jostein.

NB. Für die hier angeschlostenen Orte findet Zu¬
sammen ku nft  an einem der nächsten Sonntage statt.

Gewerbeverein Idstein.
Dem Gewerbeverein für Nassau ist es ge¬

lungen, für seine Mitglieder

Spiritus
den sie im eigenen Bettiebe benöttgen, sicher zu
stellen. Das Quantum beträgt bis zu 10 Liter
monatlich. Zu diesem Zweck ist eine Bescheini¬
gung  der Bürgermeisterei erforderlich. Mit
dieser Bescheinigung muß sich der Antragsteller
an die Spiritusverteilungsstelle Ed. Weygandt in
Wiesbaden wenden. Von dort aus wird der
Spiritus nach Ausfertigung der Verpflichtungs¬
scheine verabfolgt. (Tel. Nr. 6036 und 6055.)

Mitglieder die auf Spiritus reflektieren, wollen
von diesem Angebot Gebrauch machen.

■' Der Vorstand.

MdnKnWÄ
Zchlßklle Mein.

Samstag , den 6. Dezember, nachm. 4,30 Uhr,
findet im Hotel „Lamm"  eine

Mitglieder -Bersammlung
statt.

Es ist Pflicht jedes Kollegen, pünktlich und
zahlreich zu erscheinen.
_ __ * Der Vorstand.

Slenographen-Verein
„Gabelsberger ".
Die regelmäßigen Uebungsabende finden in der

Schule Klaffe6 statt.
1) für Anfänger (über 14 Jahre Kursus I)

Mittwoch abends  von 8—10 Uhr
2) für Anfänger (unter 14 Jahre Kursus ll)

Sonntag morgens  von 10,45—12,15 Ahr
3) Diktate u. °Fortbild ung

Donnerstag abends  von 8—10 Uhr.
Um zahlreiche und pünktl. Beteiligung ersucht

_ Der Vorstand.
Photo-

Klapp - Kamera
13: 18

Wollewack Optik, Roschester von Gebr. Huth,
Dresden mit Einlagen l0 : 15 und 9 : 12, 3 Dop¬
pel-Kassetten, Stativ n. Ledertasche. Preis 500 M.

Schmitt, Niedernhausen,
Haus Nr. 125, vis-ä-vis Deutsches Haus.

Wir sind stets Käufer für

Guß -Schrott
bei sofortiger Kassazahlung. Angebote erbeten unter
Nr. 1880. __

3uverläffiges Mädchen oder Frau,welches auchkocht, zur Führung des Haushaltes gesucht.
Professor Baschaut, Idstein,

Magdeburgstraße 1.
Für mein Eisenwarengeschäft suche zum baldigen

Eintritt einen

Lehrling
mit guter Schulbildung
_ Philipp Klaus, Niedernhausen.

Zucker
kartenfrei, empfiehlt Ad. Kornacher Wwe.

Unterhaltene Kinderbettstelle mit fast neuenMatratzen zu verkaufen.
Vogel, Kirchgasse.

Zwei gute Arbeitspferde
umständehalber preiswert zu verkaufen.
_ Philipp Klaus, Niedernhausen.
CL'AAfo  werden angenommen zum Flicken.
^ >UUg Näh, im Verlag der Jdst. Ztg.

Ein Ring
wurde in der Kirche gefunden. Bürgermeisterei.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

lieben Entschlafenen
Aau Lina Schautz

geb. Barbehenn
insbesondere Herrn Pfarrer Müller für  die trostreiche Grabrede der Gemeinde
für den erhebenden Gesang, allen, die der Verstorbenen das Geleite zur letzten
Ruhestätte gegeben, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir
unseren innigsten Dank.

Wörsdorf, den 29. November 1919.
> In tiefer Trauer:

Adolf Schautz und Kinder
Familie Barbehenn.

Brikettausgabe
in den Geschäften von: Kaufmann Wilh.Nester,
Himmelsgasse, Dienstag, den2. Dezemberd. Is .,
von 8 Uhr vormittags ab auf die Abschnitte 11
bis 15 der Kohlenkarte mit je 5 Ztr. an die
Familie und zwar an BuchstabeW, soweit bei
der letzten Ausgabe nicht befriedigt. Preis pro
Ztr. ab Lager 5.50 <M.  Stammkarte ist vorzu¬
legen.

Kohlenhändler Karl Schütz, Schäsergaste,
Dienstag, den 2. Dezemberd. Is ., von 3 Uhr
nachmittags ab auf die Abschnitte 11 bis 15 der
Kohlenkarte mit je 5 Ztr. an die Familie und zwar
an BuchstabeV, U, T undS , soweit Vorrat reicht.
Preis pro Zentner ab Lager5.50 Jl.  Stamm¬
karte vorlegen. Die Händler haben die Abschnitte
nach der Verteilung sofort hier abzuliefern.

Freibank.
Dienstag nachmittag VA  Uhr wird verkauft:

Rindfleisch das Pfund 3.50 M
Auf Abschnitte 9—10 der Reichsfleischkarle

100 Gramm nur für BuchstabeR—Z, soweit
Vorrat reicht.

Idstein, den 1. Dez. 1919.
Der Magistrat:

I . B.: Ziegenmeyer,  Beigeordneter.
Die unter Nr. 1977 für Theodor Schüler aus¬

gestellte Legitimationskarte wird hiermit für un¬
gültig erklärt.

Idstein, den1. Dez. 1919.
Der Bürgermeister.

I . V.: Z i e g en mey er , Beigeordneter.
Bekanntmachung

Das Stadtverordneten-Kollegium wird zu
einer Sitzung auf Donnerstag, den 4. ds. Mts .,
nachmittags5 Uhr, in das Rathaus ergebenst ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. Anerkennung des Nachtrags zum Hauungsplan

für die städtischen Waldungen.
2. Abänderung der Verwaltungsordnung des

städtischen Krankenhauses.
3. Erhöhung der Verpflegungsgebühren für das

städt. Krankenhaus.
' 4. Erhöhung des städt. Kredits bei der Nass.

Landesbank.
5. Vergütung für die Prvtokollfiihrung in den
Magisttats- und Stadwerordneten-Sitzungen.
6. Neuwahl eines 1. und 2. Beigeordneten.
7. Anträge und Wünsche.

Idstein, den 1. Dezember 1919.
Der St<chwerordneten-Vorstcher.

_ _ Ki r m ss e.__
Stadtkasse Idstein.

Hebetermin des Beitrages zur Landwirt-
fchastskammer für 1910 Dienstag, den2. Dezem¬
ber, vormittags von 8—12 Uhr, strner wird das
Realfchulgeld für das 2. Halbjahr hiermit zur
Zahlung angefordert.

Idstein, den 28. Nov. 1919. .
__ Der  Stadtrechner. _

ir bringen hiermit die rückständigen Beiträge
zum Geschäftsguthaben (Stammkapital)

für das Jahr 1919 in Erinnerung und bitten
unsere Mitglieder, dieselben baldigst einzahlen zu
wollen. .
Vorschuß-Verein zu Idstein,

e. G. m. u. H._

Sprechtag
für Handwerker und Gewerbetreibende.

Der Kreisverband für Handel und Gewerbe
für den Üntertaunuskreis gibt feinen Mitglieder»,
fowie den fonsttgen Handwerkern und Gewerbe¬
treibenden begannt, daß am

Donnerstag, den 4. Dezember,
nachmittags von3—6 Uhr,

im Lokale des Herrn Christian Dietrich in Idstein,
Weiherwiese 14, wieder Auskunft in Steuer-
fragen, Rechtsfragen, Auskünfte in Prozeßsachen,
Fragen, die die Sozialversicherungbetreffen
(Kranken-, Invaliditäts-, Unfall- und Mersver-
ficherung), sowie Haftpflichtversicherung erteilt
wird. Auch sonsttge allgemeine Auskünfte, die
den handwerklichen und gewerblichen Mittelstand
betreffen, werden besprochen. .. . . .

Für Mftglieder des Krersverbandes smd d«
Auskünfte unentgeltlich, während von den fonsti-

>en Inanspruchnehmenden eine kleine Gebühr er-
oben wird. ' , „ „
Für den Kreisverband des Untertaunuskreifes:

Der Vorstand des Gewerbevereins Idstein.

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24.

Oktober 1919 dürfen Zins- oder Gewinnanteilscheine, sowie ausgeloste, gekündigte
oder zur Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren vom 1. De êmbe?
1919 ab bei den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgeschriebenen Beschemigung
über die bei der Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazugehörigen Stucke einge-

Ohne diese steuerbehördliche Anmelvung darf eine Einlösung nur erfolgen, wenn
die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwahrung oder Verwaltung hmter-

'^ Es"empfiehlt sich daher für die Wertpapierbesitzer, ihre Wertpapiere bei

UaS2He Einreichung kann bei unserer Hauptkaffe in Wiesbaden sowie bei
sämtlichen Landesbankstellen erfolgen.

Wiesbaden, den 11- November 1919.

Direktion der Nastauischen Landesbank.

W

m

Bucbenscheit!
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht. Auch übernehme Be¬
stände zum Selbstabtrieb. ^ ^ ^ w

Gustav Nebelung , Frankfurt a. IN.,
Wittelsbacherallee4 — Telefon Hansa 533.

Lichleinjchränlnng.
Wegen Kohlenmangel wird der

Strom von heute  ab bis auf
weiteres von 10 Uhr Abends
bis 1 Uhr Mittags abgestellt.

Elektrizitätswerk Idstein.
ft 9 t

pßOSCHKONIC4 SPRICHT •

prR.O

K.A.S

(gelocht) 42X42, eingetroffen.

Ehr . Münster . Idstein.
»rtujgoffe2 ». 8.

Wirklich billig
durch seine gule

Qualität
ist der Schuhputz

Er dal
ftchuarz . gelb, braun , rotbraun
Mleinhersteller:Werner&Hertz,Mainz

MtrWs Klickt
unb zum Handspielen, sehr gut erhaltenen verkaufen

* I . A. Beilsteiu. Wiesbaden,
Hermannstr. 7.

Turnverein Idstein.
Als Opfer des Krieges betrauern wir

den Verlust unseres lieben Turnbruders

Emil Leih.
Er war einer unserer treuesten und

eifrigsten Turngenossen. Sein Andenken
bleibt bei uns in Ehren.

Der Borstand des Turnvereins.

Vier-
Apfetwein - -

Mein - und
Cognakgläser

empfiehlt

Christian Junior.
Tüchtigen, ln Kunststein eifahrenen

MM
sofort gesucht.

Lorsvacher kunststeinwerke
_ Illing & Breftel_.

Entlaufen:
gelbbrauner, langhaariger Hühnerhund mit weißen
Abzeichen und kupierter Rute, auf den Namen
„Rolf" hörend. Wtederbringer erhält Belohnung-
Rkichricht erbeten an Karl Klink. Wehen i.
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